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egegegege nuungng iistst eeinin WWorort,, dddasaaas gutt üüüüübebebeberrrrr dididiesesenen 
WWWochchheneen steehehen n kökönnnntete.. DeDennnnn ssssieie sindd gegegeeprprrprägägägä t t t tt vovoon n 
BeB suuchchchen, vovon n TrTreffeffenen, , vovon n FeFeF ieieern. Oftftftmamam lslslslslsl fifififindndenen 
auchh BBBesucchehe iin n didiesesenen TTagaggenen eeininenn GGGGGGrururur ndndndndd,,,,,, deded r r
sonsst t imimim Jahhr r ninichcht t zuzu fifindndenen iistst.. Chrissttenneneene fffeieieieiererrrn n anaan 
Weihihnanan chteen,n, wwieie GGotott t deden n MeMeMM nsnsnsnschc enn bbbegegegeegegegeegegee neneneeet:t:tt iin n
Seinnememm Sohhn,n, aabeber r auauchch iin n jejejedededed mmm Mennsnschchenenn,, deddennnn 
das isisttt eieieinen KKerernbnbototscschahaftft dididiesesesesesese  Menenscscsch h gegewowor-r-
denen n GoG ttttt esessosohnhneses, , wewennnn EEr r sasagtgtgt: : „WWasasas iiihrhrhr eeeinini emem 
meeinner geriningsgsteten n ScSchwhwesesteteternrnnn uuunnndn BBrürürüdededer r rr geggetatan n
habtb , das hahabtbt iihrhr mmirir ggetetanana .“.“ DDDieieie WWWelele t t isist t nin chcht t
gottloos…

ViViVielelelllelel icici hthththt kkkananann nn eieiein n n GrGrG ununu dgdgededanannkekek ddeses cchrhrh isisistltltli-i-i-
chchchenenen WWWeieieihnhhnhnacacachththtsfsfs esssteeees BrBB ücücückekekennn bababaueueueu nn n ununund dd VeVeV rbrbinin--
dududuungngngenenenn sssschchchchaffaffaffeen mmititit aaallllenenn NNNicicichthtchchriririststenen, , nänänämlmlmlicicich hh 
dededer rr GeGeGedadadanknknkeee ddder Mennsnschchhwwew rdungg.g. Dieieser GeGeddadanknknkee e 
dededer r MeMensnschchwew rdung bebb zieht sichch nnnnicht nur aauff 
Gootttt, , vov n ded m Christenn glauben, dad ss Er ini  Jesus 
MeMeMensnsschchchh wwirirrd,d, er bbbezieht sich auch auf uns. Zwar 
seseheheh n n wiwir r auauaus  wiwiie MeMeensnn chhenenn, aber wir leben nicht 
imimmemer r memensnsn chchlill ch, mamm ncchmhmal sssogogo ar aausuu gespro-
chchenen uunmnmenenscsschlhlicicch.h.h AAAuusu grgrrenennzungggenenen, Geewaww lt, Liiiebebeb---
lolosisigkgkeieit,t, KKKälältete,, UnUUnauauaufmfmf ererrksksksamamamkekekeiiitennn:: jejj der ununund dd
jejej deem vovon unnu d fälllt t mamancnchehhes s dadadazuz eeeininn,, auuauauchch undndnd 
gegerade mit BBlilickckk auf sich selblbstst. 

MiMM r gegg fällt didiesesere GGGededanke derrer MMenenscscch-h-h-
WEWERDRDUNUNG:G:G eer r ererinnnertt mmiccch h dadaran,n dass 
MeM nschhennen iiim mm WeWeWerdrdenee  sinnd,d nnoccchh nicht 
fertigig, , nonochch nnicchththt pppererfefektktkt, daass PPottential ddda 
isst unnnd Entwtwicicklklunung.g. EErr ererininnneneertrtr mmicich hh
dadararan, dddasass ici h h dadazuzu bbbeieiitrtrrragaggenen kkkananann,n,n,  
(e(eigigigennene)e)e UUUnmenenschlhllicicchkhkhkeieieie t t tt zuzuz üüübebeb rwrwrwiniindeded n.n.n   

WeW nnnnnn MMMMenenscscchehenn inin ddieiesesesennn WoWoW chchhenen ssicich h
bebegegegngnenene uundndd ZZZeieit t t mimimiiteteteinininananandeder r finfindeden,n, dddanann 

isist dadadas eieinn BaBaB ususteteininin dddazazu.u. MMMenenenscscschwhwhwerere dudungngg 
geescschihieheht t ababa erer nnicichtht nnururur iin n deden n n bebeb sosoondndererrenen ZZZeieieiteten;n;n   
jeje nnacacchdhdh ememe , wiwiee icich h h imimi AAlllllltataag g ananandededd rereren n n bebeb gegeg gngnne,e, 
mamam chcht tt eses ddasas ZZususamammmememm nsnsnseieiin n mememensnsn chchchlilichchchererer.. DaDaD s s s
ZuZuZuZ höhöh rereen n n gegehöhöörtrt dddazazu,u,u, dderer fffrereununundldld icichehehe GGGrururuß,ß,ß eeeininine e e
unungegefrfrfragagagtetee HHHilililfefeeleleisisistutut ngngn . . IcIcI h h h finfinfindede,, dadad s s sisindndnd FFFrararagegegen n n
wewewertrt, , wawaw ss dadas s MiMiM teteeinininananandedeer r ununkokoompmplililizizierererteteter r r ununund d d
memem nsnsn chchhlilil chchcherer mmmacacacheheh n n n unununddd wawawas s s icicichhh seseselblbbststt dddazazzu u u
bebbeititi rararagegegen n n kakakannnnnn.. UnUnnd d icici h h h glglglauauaubebeb ,, dadadas s hahahat t t gagaganznz vvvieiei l l l
mimimit t WeWeWeihihihnanaascscschththtenenen zzzu u tututun.n.n IIIn n n dididiesesesememem SSSinininn n n wüwüwünsnsnschchche ee
icicch h h IhIhIhnenenen n n eieiein n n scscschöhöhönenenes s s WeWeWeihihihnananachchchtststsfefefeststst..■■■

„Vielleicht kann ein 
Grundgedanke des 

christlichen Weihnachts-
festes Brücken bauen und 
Verbindungen schaff en.“ 

Pfarrer 
Bernd Mönkebüscher
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„Wer ein Jahr lang immer gen Osten reist, kommt am Ende wieder in Hamm an: Das Jahr meines                                   
Lebens war eine Weltreise. Den Rucksack gepackt ging es im September 2012 voller Vorfreude für                 

uns – meinen Partner Ralf und mich – los: nach Griechenland, Indien, Nepal, Thailand, Kambodscha, 
Australien, die Cook-Islands, Tahiti, Chile und die Osterinsel, Peru, durch das Amazonasbecken nach                     

Brasilien – und  zurück nach Rotterdam auf einem riesigen Container-Frachtschiff, der Santa                               
Teresa“, fasst Dörthe Strübli für das „Hamm-Magazin“ ihre Eindrücke zusammen.

Das Jahr 
meines 
Lebens

Namasté – wie es in Indien heißt: Seid 
gegrüßt! 

Als Land der Gegensätze empfi nden wir 
Delhi und Rajasthan. Frühmorgens an den 
Straßenrändern Müll und jede Menge armer, 
halbnackter Gestalten, die inmitten des 
Verkehrs auf den Bürgersteigen oder im Stra-
ßengraben schlafen. Heruntergekommene 
Viertel mit Unmengen Müll auf den Straßen, 
oft  riecht es nach kleinen und auch großen 
„Geschäft en“. Betteln ist verbreitet, wer dies 
nicht tut, versucht in irgendeiner anderen 
Art und Weise an dein Geld zu kommen.

Nachmittags ein anderes Bild in den glei-
chen Straßen: fl iegende Händler, Straßen-
stände und pralles Leben. Es wimmelte nur 
so von Menschen, die sich durch den 
Verkehr von Autos, Rikschas und Mopeds 
ihren Weg bahnten. Apropos Verkehr: Alle 
wuseln hier durcheinander und pfl egen 

einen Fahrstil, dass wir uns echt fragen, wie 
das funktionieren kann. Kühe liegen auf den 
Straßen, Kamelkarren und Fahrradrikschas 
quälen sich durch den motorisierten 
Verkehr und ohne Hupe im Dauereinsatz 
wagt sich keiner auf die Straße.

Auf der anderen Seite gibt es auch erheb-
lichen Reichtum. Da mieten fünf Braut-
paare aus Bombay eine ganze Insel samt 
Palast für fünf Tage, um dort ihre Trauung 
zu feiern – und für das Unterhaltungspro-
gramm wurde mal eben die Popdiva Shakira 
aus den USA eingefl ogen.  

Der Reichtum vergangener Jahrhunderte 
in  Form wirklich spektakulärer Bauwerke 
ist schlicht unermesslich und mit europäi-
schen Dimensionen kaum zu vergleichen. 
Von allen Monumenten, die wir gesehen 
haben, ist das Taj Mahal natürlich unüber-
troff en. Es ist das erste und einzige Bauwerk, 

das wir in unserem Leben gesehen haben 
und von dem wir sagen können, dass es uns 
angerührt hat! Nicht nur wegen des Fotos 
wird uns das Taj Mahal in Agra in ewiger 
Erinnerung bleiben.

Ganz viele Inder wollen wissen, wo wir 
herkommen, wollen uns Ausländern die 
Hand schütteln, ein Foto machen, auf dem 
sie zusammen mit uns posieren, und freuen 
sich, wenn uns das Essen schmeckt – und das 
ist wirklich ein Fest für den Gaumen!

Nach den Erfahrungen im krassen Land 
Indien fühlen wir uns für die weitere Reise 
gewappnet. Katmandu in Nepal – von 
anderen als Moloch gefürchtet –  können wir 
leicht mit zwei Wörtern beschrieben: Indien 
light! Der Verkehr ist weniger stressig, es ist 
nicht ganz so schmutzig und vor allem sind 
die Händler, Guides und andere „Dienst-
leister“ weniger aufdringlich. 



/ 5Hammthema

Auf Weltreise: Dörthe Strübli und ihr 
Partner Ralf auf der Südsee-Insel Aitu-
taki, in Indien, Nepal und Brasilien.

Unsere Erlebnisse und Eindrücke von 
der Trekking-Tour möchten wir nicht 
missen. Viele Touristen sind in den Bergen 
unterwegs, meistens mit Träger – die nepa-
lesisches Variante von Wandern ohne 
Gepäck. Selbst in 3500 Metern Höhe müssen 
wir den Kopf in den Nacken legen, um das 
unbeschreibliche Panorama der uns umge-
benden Achttausender zu genießen. 

“Hello!Hello!-Welcome to Cambodia“ so 
entpuppte sich Kambodscha als tolles Land, 
unaufgeregt, aber sehr sympathisch – für 
uns ein „Überraschungssieger“, weil im 
Vorfeld nicht geplant. Siem Reap ist durch 
die weltberühmten Tempelanlagen Angkor 
Wat eine riesige Gelddruckmaschine. Eine 
unglaubliche Anzahl Touristen aus aller 
Herren Länder überflutet tagsüber die 
antiken Stätten und ergießt sich nachts in 
die Stadt mit ihren zahllosen Restaurants, 
Bars und Souvenirshops. 

Die Welt ist groß, noch größer ist Aus-
tralien, wo die die Sonne mittags hoch im 
Norden steht, gegen den Uhrzeigersinn 
wandert und wie zu Hause im Westen unter-
geht! Verwirrt? Alles nur eine Frage der 
evitkepsreP!! Wer wissen will, wie die Welt 
in Tausenden Jahren aussieht und sich an 

spektakulärer Natur berauschen möchte, ist 
hier richtig.

Von dort ist es gar nicht mehr so weit in 
die Südsee und so besuchen wir die Cook 
Islands Rarotonga und Aitutaki inmitten 
der Wasserwüste des Pazifi ks, die uns mit 
„Kia Orana” begrüßen und damit ein langes 
Leben wünschen… Gemächlich geht es dort 
zu. Nirgendwo haben wir Hektik gespürt, 
jeder scheint in seinem Rhythmus zu 
arbeiten und trotzdem funktioniert alles. 
Nett! Schon fast kitschig: Blendend weiße 
Strände, türkisblaues Wasser, Palmen,  die 
Sonnenuntergänge suchen ihresgleichen … 
Geht eigentlich gar nicht, ist aber wahr.

Mitten im großen Teich liegt die isolier-
teste menschliche Siedlung der Welt – die 
Osterinsel mit den Steinmännchen. Nicht 
so wie in den europäischen Bergen, wo sie 
einem den Weg weisen. Es sind diese Moai-
Riesen, die an den Küsten stehen und mit 
stoischen Gesichtern landeinwärts blicken. 

Während in weltbekannten Machu Picchu 
in Peru ähnliches Schafherden-Feeling 
aufk ommt wie in Angkor Wat, treff en wir bei 
unserer sechs Wochen-Tour über den 
Amazonas von Peru bis nach Manaus in Brasi-

lien ganze vier Touristen. Über dieses High-
light unserer Reise zu erzählen, würde hier 
den Rahmen sprengen, das Dschungelleben 
in zwei Sätze zu packen, ist schier unmöglich.

Krönender Abschluss unserer Reise 
wurde die Atlantik-Überquerung auf dem 
Container-Frachtschiff  Santa Teresa – aber 
das ist wieder eine andere Geschichte.

Nach 10 Ländern, 35 Flügen, diversen 
Kulturkreisen und unzähligen guten Erfah-
rungen sind wir unversehrt in good old 
Germany angekommen. Besonders beein-
druckt hat uns, dass wir überall auf unserer 
Weltreise ausgesprochen freundlich, hilfsbe-
reit und interessiert aufgenommen wurden. 

Die meisten Menschen lieben ihre Heimat, 
egal wo und unter welchen Umständen sie 
leben. Das stellen auch wir fest, als wir zurück-
kommen. Sich ständig auf neue Begeben-
heiten und verschiedene Menschen einzu-
stellen, bereichert unser Leben ungeheuer.  

Wir waren unterwegs nicht krank, waren 
in keiner gefährlichen Situation, haben 
nichts vermisst, hatten keinen Beziehungs-
stress  und sind glücklich darüber, die Reise 
unseres Lebens gemacht zu haben! ■
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Es war ein emotionaler 
Moment, als der geistig Behin-
derte Achim Baumjohann eine 
Rede beim Stadtempfang hielt. 
Baumjohann redete über das 
Th ema Inklusion, über seinen 
Job bei der Lebenshilfe und 
über seine Hobbys  (Pfadfi nder, 
Schwimmen). 

Über das Th ema Inklusion redete auch NRW-Minister-
präsidentin Hannelore Kraft  mit Oberbürgermeister 
Thomas Hunsteger-Petermann bei ihrem Besuch in 
Hamm im Rahmen des Projekts „Kein Kind zurück-
lassen“. Kraft s Fazit: „Ich bin erfreut, dass die Präventi-
onskette in Hamm systematisch aufgebaut und verbessert 
wird und alle Akteure an einem Strang ziehen. Hamm ist 
auf dem richtigen Weg.“

FebruarFebruar
„Mit Inklusion habe ich keine Probleme. 
  Das haben wohl nur die Nichtbehinderten. 
  Ich habe sehr viel mit Nichtbehinderten 
  zu tun, und ich gehe ganz normal mit 
  denen um.“ Achim Baumjohann
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Nach nicht einmal neun Mo- 
naten Bauzeit feierte der neue 
Campus der Hochschule Hamm 
-Lippstadt (HSHL) Anfang 
März Richtfest. Auf einer Ge- 
samtfl äche von mehr als 57000 
Quadratmetern entsteht der 
Campus an der Marker Allee, 
auf dem zunächst die Hörsaal- 
gebäude, die Mensa und die 
Bibliothek fertig gestellt werden. 
Bereits fertig gestellt ist der 

zweite Beobachtungsturm im 
Rahmen des LIFE+ Projektes 
in den Hammer Lippeauen. 
Der Turm steht südöstlich von 
Schloss Heessen, zwischen 
Lippe und Kanal, am Helmut-
Plontke-Weg, ist rund 15 Meter 
hoch und hat zwei Aussichts-
plattformen.  Naturfreunde 
haben so die Gelegenheit, einen 
exponierten Blick über die 
Lippeaue zu genießen.

MärzMärz
„Alle haben sich mächtig ins Zeug gelegt, 
  um den ambitionierten Zeitplan einzuhalten.   
  Unser Ziel ist der planmäßige Start zum 
  Wintersemester – unter bestmöglichen 
  Bedingungen.“ HSHL-Präsident Professor Dr. Klaus Zeppenfeld 
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Mit einem Empfang für ge-
ladene Gäste feierte die 295 
Kilometer lange Römer-Lippe-
Route – 20 Kilometer davon 
allein auf Hammer Stadtgebiet 
– Ende April ihren offi  ziellen 
Startschuss. Erste positive Aus-
wirkungen anhand gestiegener 

Übernachtungen sind bereits 
spürbar, was sicherlich auch an 
der Lippefähre „Lupia“ liegt, 
die seit Ende April rund 45000 
Gäste trockenen Fußes über die 
Lippe transportiert hat. Eine 
weitere Möglichkeit, Lippe und 
Kanal trocken zu überqueren, 

bietet ab Anfang 2015 der 
Brückenschlag zwischen Her-
ringen und Bockum-Hövel. Das 
Bauprojekt der jeweils knapp 78 
Meter langen Brücken kostet 
rund sechs Millionen Euro, wo- 
von rund 1,2 Millionen Euro aus 
städtischen Mitteln stammen.

April
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Die Feierlichkeiten rund um die 
Eröffnung der Römer-Lippe-
Route dauerten bis in den Mai 
hinein. Am Mai-Feiertag nutzten 
tausende Radlerinnen und Rad- 
ler das gute Wetter, um einen Teil 
der neuen Strecke per Fahrrad 
oder zu Fuß zu erkunden. 

Nach dem Schützenverein 
Wiescherhöfen-Lohauserholz 
(175 Jahre) im April, stand im 
Mai zudem das Jubiläum des 
Schützenvereins Herringen-
Nordherringen anlässlich des 
150. Geburtstags an.

MaiMai



Tausende Besucher strömten 
beim ersten Aktionstag „Kein 
Kind zurücklassen“ in die 
Hammer Fußgängerzone. Rund 
350 freiwillige Helfer, Ehren-
amtliche und städtische Mit-
arbeiter informierten an mehr 
als 60 Ständen über die vielfäl-
tigen Angebote in Hamm. „Der 
Aktionstag ist eine ganz hervor-

ragende Aktion, die von Kin-
dern und Eltern gleichermaßen 
gut angenommen wird. In 
Hamm wird für Kinder und 
Familien vorbildliche Arbeit 
geleistet – und genau das macht 
dieser bunte Aktionstag deut-
lich“, betonte Schirmherrin und 
NRW-Familienministerin Ute 
Schäfer.

JuniJuni
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Für rund 5,1 Millionen Euro wird das Gustav-Lübcke-Museum 
bis Ende kommenden Jahres umfangreich saniert und moder-
nisiert. Das Flachdach war an vielen Stellen undicht und erhielt 
im Zuge der Sanierung tonnenschwere Klimaaggregate, die 
die Klimaanlage für die beiden Wechselausstellungsräume 
sicherstellen. Der Museumsbetrieb wird während der Bauphase 
nur sehr eingeschränkt aufrecht erhalten und erst 2015 wieder 
komplett eröffnen. Zweiter kultureller Höhepunkt im Juli war 
das Jubiläum des Kurhauses: Bei strahlendem Sonnenschein 
wurde der 10. Geburtstag an drei Veranstaltungsorten gleich-
zeitig gefeiert – im Theatersaal, im Musikpavillon und im 
gesamten Kurhausgarten. 

Juli

„Wir sind keine Helden, 
  wir sind Feuerwehrleute.“ 
Ulrich Kattenbusch und Holger Adeling, Berufsfeuerwehr 
Hamm und  ehrenamtliche Fluthelfer beim Elbe-Hoch-     
wasser im Landkreis Lüchow-Dannenberg
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Kapitel im ParacelsusPark ge- 
genüber der Hochschule Hamm-
Lippstadt aufgeschlagen: Nach 
dem Abriss der ehemaligen 
Kasernengebäude haben bereits 
die Bauarbeiten für einen neuen 
Supermarkt sowie 181 Studen-
tenappartments begonnen.

Der Sommermonat August 
stand in Hamm ganz im Zeichen 
von Open-Air-Veranstaltungen: 
gleich acht verschiedene Akto-
nen – von kulinarischen Ausfl ü-
gen bis zu karibischen Nächten, 
Oldtimer-Rallyes oder Wikinger-
feiern – gab es unter freiem Him- 
mel. Gleichzeitig wurde ein neues 

AugustAugust
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Die Wohlfahrtsverbände bedanken sich bei den Ehrenamt-
lichen und wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest!
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Gleich mehrfach Grund zu fei- 
ern gab es im September in 
Hamm: Beim zweiten Ehren-
amtsfest im Kurhaus feierten 
mehr als 500 Ehrenamtliche, 
die von Verbänden, Vereinen und 
sonstigen Gruppen vorge-
schlagen wurden, sich selbst 
und ihr Engagement. Zudem 
feier te Oberbürgermeister 
Thomas Hunsteger-Petermann 
auf der Waldbühne Heessen sei- 

nen 60. Geburtstag und mit 
Sylvia Jörrißen und Michael 
Thews sind am 22. September 
gleich zwei Politiker aus dem 
Wahlkreis Hamm-Unna II in den 
Bundestag in Berlin eingezogen. 
Zu guter Letzt nahmen 772 neue 
Studenten an der Hochschule 
Hamm-Lippstadt den Semester-
betrieb auf – als Erste auf dem 
neuen Campus-Gelände an der 
Marker Allee.

SeptemberSeptember



Der Stadtumbau in Hamm geht 
weiter voran: Für rund 25 Milli-
onen Euro baut die Heckmann 
Bauland & Wohnraum GmbH 
auf dem Gelände des ehemali-
gen Stadtbads/Alte Feuerwache 

das so genannte Museums-
quartier. Insgesamt werden 
rund 100 barrierefreie Wohnun-
gen mitten in der Innenstadt 
entstehen, die ersten Gebäude 
werden bereits im Herbst 2014 
einzugsfertig sein. Direkt am 
Museumsquartier wird zudem 
die Neue Bahnhofstraße umge-

baut und künftig vier- statt 
sechsspurig sein. Neben dem 
Rückbau der Straße werden 
neue Radwege gebaut und 69 
Bäume angepflanzt. Die Bau-
summe zum Umbau der Neuen 
Bahnhofstraße von Friedrich-
straße bis Westring beläuft sich 
auf 950 000 Euro.

OktoberOktober

 „Wir lassen den 
   Tierpark nicht fallen.“ 
     Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann
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Erstmals hat die Stadt Hamm in 
diesem Jahr vom 5. bis zum 16. 
November eine zwölftägige 
Bildungswoche veranstaltet. 
Gemeinsam mit ihren verschie-
densten Bildungseinrichtungen 
(unter anderem Kindertages-
stätten, Schulen sowie die Volks-
hochschule) gehörten bei der 
Bildungswoche die Wirtschafts-
förderung Hamm, die Zentral-
hallen Hamm, das Kommunale 

Jobcenter Hamm sowie die bei- 
den Hochschulen zu den Ko- 
operationspartnern. Allein zur 
Bildungsmesse in den Zentral-
hallen am Abschlusswochen-
ende kamen knapp 12000 
Besucher. Sogar knapp vier 
Millionen Besucher waren in 
den vergangenen Jahren im 
Maximare Hamm, das im 
November sein zehnjähriges 
Bestehen feierte.

NovemberNovember

„Die Bildungswoche zeigt, auf 
  welche Qualifi kationen es 
  ankommt, und dass Lernen 
  auch Spaß machen kann.“
    Stadtkämmerer und Schul- und Sportdezernent Markus Kreuz
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ten. Ebenfalls ein fester Termin 
in der Vorweihnachtszeit ist 
das beliebte Adventsleuchten 
am Gradierwerk, das die Stadt 
sowie die Stadtwerke am Sonn-
tag, 22. Dezember, zum fünft en 
Mal gemeinsam veranstalten 
werden.

Passende Einstimmung auf 
die Weihnachtszeit gibt es in 
Hamm im Dezember gleich auf 
16 Weihnachtsmärkten – vom 
großen Weihnachtsmarkt an 
der Pauluskirche, der bereits 
am 25. November eröffnete, 
bis zu kleinen Stadtteil-Märk-

DezemberDezember
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Fr, 20.12.13
Adventskonzert - Bürger und 
Polizei singen und musizieren
Pfarrkirche St. Stephanus
19:30 Uhr    
 
Fr, 20.12.13
Weihnachtskonzert
Friedrich-von-Bodelschwingh-
Haus, Hamm-Osten 
20:00 Uhr  
 
Sa, 21.12.13
Weihnachtskonzert
Gemeindehaus im 
Erlöserzentrum 
17:00 Uhr 

Sa, 21.12.13
Weihnachtskonzert
der Pauluskantorei
Pauluskirche
18:00 Uhr  
 
Sa, 21.12.13
X-Mas-Jazz Straight Ahead 
Bigband (Ltg. Klaus Heimann) 
feat. Freddy Pieper
Spiegelsaal im 
Kurhaus Bad Hamm 
20:00 Uhr   
 
So, 22.12.13
Weihnachtskonzert
Ev. Kirche Rhynern 
18:00 Uhr   
 
Do, 26.12.13
Pasadena Roof Orchestra: 
"Swinging into Christmas"
Kurhaus Bad Hamm
20:00 Uhr    
 
Di, 31.12.13
Wien, du Stadt meiner Träume
Kurhaus Bad Hamm  
16:00 Uhr  & 19:30 Uhr 
 

bis So, 08.12.13
"Strich auf Strich" - 
Werke von Monika Jarecka
Stadthaus-Galerie 

Mi, 11.12.13
Willkommen in Deinem Leben
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Do, 12.12.13
Torsten Sträter - 
Selbstbeherrschung 
umständehalber abzugeben
Maximilianpark Hamm 
20:00 Uhr   
 
So, 15.12.13
West Side Story
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Di, 17.12.13
Heiße Zeiten (das Hormonical) 
- Weiblich, 45plus – na und!?!
Kurhaus Bad Hamm 
20:00 Uhr   
 
Mi, 18.12.13
Amadeus - Aufstieg und Fall 
eines Götterlieblings
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
So, 29.12.13
Das Russische Nationalballett 
präsentiert: „Nussknacker“
Kurhaus Bad Hamm  
20:00 Uhr  

 

Sa, 07. und So, 08.12.13
Aufstiegsfi nale der 
Deutschen Turnliga 
Westpress Arena
ganztägig

So, 22.12.13
Adventsleuchten am 
Gradierwerk
Gradierwerk im Kurpark Hamm  
16:00 Uhr 

KONZERTE

Di, 03.12.13
Campus live: Die Logistik der 
Zukunft "Green Logistics - 
Die Logistik wird grün"
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:00 Uhr  

Mi, 04.12.13
Lesetreff Deutsche 
Schreibschrift
Stadt Hamm, Stadtarchiv  
17:00 Uhr 

Do, 05.12.13
Onleihe Sprechstunde
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum 
16:30 Uhr 

Mo, 02.12.13 und Di, 03.12.13
Hagedorns SP.A.M.-Club
Gasthof Hagedorn 
18:30 Uhr 

Fr, 06.12.13 & Sa, 07.12.13
Weihnachts-Comedy
Zentralhallen Hamm  
18:00 Uhr 

Sa, 07.12.13
Hagen Rether
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr  

Mi, 11.12.13
Comedy auf Bestellung - zum 
Abendbrot: David Werker
Zentralhallen Hamm  
19:00 Uhr  
 

Fr, 13.12.13
Kinder-Uni: Wie beißt man 
sich durch?
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
15:30 Uhr  

Mi, 04.12.13 und Mi, 18.12.13
Kidz Atelier
KUBUS Jugendkulturzentrum  
17:00 Uhr

Sa, 07.12.13
Bach: Weihnachtsoratorium; 
Saint-Saëns: Oratorio de Noël
Kurhaus Bad Hamm 
19:30 Uhr   
 
Di, 10.12.13
Trio ELISOUMA (Komoren/
Mayotte): Balladen über das 
Leben auf den Mondinseln
Lutherkirche  
17:30 Uhr  
 
Do, 12.12.13
Hartmut Schulze-Gerlach 
präsentiert "Damals" - mit 
den Originalbands der 
1960er und 70er Jahre
Kurhaus Bad Hamm  
20:00 Uhr  
 
So, 15.12.13
Weihnachtskonzert mit Camilla 
Nylund und Cantate ´86
Maximilianpark Hamm  
18:00 Uhr  
 

BÜHNE

Veranstaltungskalender
Dezember 2013

So, 01.12.13, 11:00 Uhr
AMBROSIUS-Weihnachtsmarkt
Schloss Oberwerries

Mi, 11.12.13, 19:00 Uhr
Comedy auf Bestellung
Zentralhallen Hamm 

Do, 12.12.13, 20:00 Uhr
Torsten Sträter
Maximilianpark Hamm

So, 15.12.2013
4 KIDS ONLY & Second Hand
Zentralhallen Hamm

BILDUNG

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

EVENTS

Hammtermine

KINDERVERANSTALTUNGEN



MESSEN/
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Sa, 14.12.13
4. Lercher Weihnachtsmarkt
Hof Suchanek-Stempel  
13:00 Uhr

Sa, 14.12.13
5. Weihnachtsmarkt 
Schloss Ermelinghoff
Schloss Ermelinghof  
14:00 Uhr  
 
So, 15.12.13
21. Uentroper 
Weihnachtsmarkt
Hof Wessel
11:00 Uhr

 
So, 15.12.13
4 KIDS ONLY und 
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr 
 
So, 29.12.13
Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr

So, 08.12.13
Blick hinter die Kulissen des 
Gustav-Lübcke-Museums
Gustav-Lübcke-Museum 
11:30 Uhr 

 
 

Sa, 14.12.13
Vogelbörse Hamm
Von-Thünen-Halle  
08:00 Uhr  

Sa, 14.12.13
Terraristika
Zentralhallen Hamm
10:00 Uhr

bis So, 22.12.13
Weihnachtsmarkt Hamm 2013
Marktplatz an der Pauluskirche

So, 01.12.13
Stephanusmarkt
Stephanuskirche/
Stephanusplatz  
11:00 Uhr  
  
 

 

 

WEIHNACHTSMÄRKTE

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

So, 22.12.2013, 16:00 Uhr
Adventsleuchten am Gradierwerk
Gradierwerk, Kurpark Hamm

Do, 26.12.2013, 20:00 Uhr
Pasadena Roof Orchestra
Kurhaus Bad Hamm

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

Sa, 21.12.13, 20:00 Uhr
X-MAS-Jazz
Spiegelsaal, Kurhaus Bad Hamm

bis So, 22.12.2013
Weihnachtsmarkt Hamm
Marktplatz Pauluskirche

Hammtermine
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So, 01.12.13
20. Westtünner 
Weihnachtsmarkt
Von-Thünen-Halle  
11:00 Uhr 

So, 01.12.13
10. Adventlicher Markt
Christuskirche  
11:00 Uhr  
 
So, 01.12.13
Weetfelder Weihnachtsmarkt
Landgasthaus Mausefalle 
11:00 Uhr 

So, 01.12.13
AMBROSIUS-Weihnachtsmarkt
Schloss Oberwerries  
11:00 Uhr 

Sa, 07.12.13
24. Weihnachtsmarkt Rhynern
Alte Salzstraße  
11:00 Uhr 

Sa, 07.12. und So, 08.12.13
12. Geither Weihnachtsmarkt
Saal im Gasthaus Schulte-
Geithe
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Köstlicher Mandel- und Glühweinduft steigt in die Nase, schönes Handge-
arbeitetes liegt bereit, die Eisbahn blitzt, urige Holzhütten mit Speisen und 

Getränken laden zum Verweilen ein: Der Weihnachtsmarkt rund um die 
Pauluskirche und in der Bahnhofstraße. Bis es so weit ist, liegt jedoch jedes 
Jahr eine Menge Arbeit hinter Björn Leifert vom Hammer Stadtmarketing.

Der Weihnachtsmarkt        
beginnt für ihn im August

Nach  dem Weihnachtsmarkt ist vor dem 
Weihnachtsmarkt“, stellt Leifert fest. Da ist 
der 30-Jährige nach 28 Tagen Weihnachts-
markt und einer Woche Auf- und Abbau 
ganz pragmatisch. „Die ersten Bewerbungen 
liegen uns bereits im Januar vor“. Dann ist 
der Meister für Veranstaltungstechnik 
eigentlich erst einmal froh, dass der Weih-
nachtsmarkt vorbei ist. Denn während die 
Weihnachtsmarkt-Besucher genießen, 
liegen hinter Leifert, seinen Kollegen und 
den Markthändlern anstrengende Wochen.
 

Wenn die ersten Bewerbungen auf seinem 
Schreibtisch landen, ist Leifert auch schon 
wieder auf der Suche nach neuen Ideen. Er 
schaut sich im Internet und auf anderen 
Märkten um, bekommt Empfehlungen von 
Schaustellern. In diesem Jahr steht deshalb 
wieder ein zweites Kinderkarussell an der 
Pauluskirche. Und erstmals werden Souve-

nirs aus Hamm an einem eigenen Stand 
verkauft . Natürlich gibt es auch die beliebten 
„Klassiker“ wie die Eisbahn, die Feuerzan-
genbowle oder die Krippe mit Figuren aus 
der manuellen Th erapie der Justizvollzugs-
anstalt Hamm.

Die heiße Planungs-Phase beginnt für 
Leifert im August. Dann, wenn alle bei 
sommerlichen Temperaturen schwitzen, 
beschäft igt er sich mit den Plänen für den 
Aufb au der etwa 60 Stände in der kalten 
Jahreszeit. Er schätzt, dass er an die 50 
Planänderungen am Computer vornimmt 
bis zum fi nalen Aufb auplan,  bedingt durch 
Änderung der Standgröße oder der angebo-
tenen Waren. Björn Leifert versucht, jedem 
gerecht zu werden – und das sei manchmal 
ein echter Drahtseilakt, erklärt er schmun-
zelnd. Es müssen Verträge gemacht werden, 
Genehmigungen für die Stände organisiert 

und vor allem deren Versorgung mit Strom, 
Wasser und Abwasser sichergestellt werden.

Und dann ist der große Tag da: Aufb au an 
der Pauluskirche. Alle Beteiligten stehen in 
den Startlöchern und jeder Händler möchte 
am liebsten als Erster seinen Stand aufgebaut 
und dekoriert haben. Aber da ist Leifert 
unerbittlich: „Der größte Aufwand ist die 
logistische Leistung beim Aufbau. LKW 
müssen eingewiesen werden, damit sie sich 
nicht gegenseitig im Weg stehen. Die festge-
legten Zeitfenster für die einzelnen Händler 
müssen eingehalten werden. Und natürlich 
müssen alle Gewerke miteinander koordi-
niert werden.“

Große Elemente wie der Boden für die 
375 Quadratmeter Eisbahn werden zuerst 
aufgebaut, kleinere Buden und Dekoration 
sind zum Schluss dran. Bis alles steht, ist 

Der Weihnachtsmarkt rund um die Pauluskirche und 
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Tipp:

Online 
Mehr Informationen zu den Weih-
nachtsmärkten  gibt es im Internet unter:

www.hamm.de/weihnachtsmarkt

eine Woche Aufb au eingeplant – jeden Tag 
von 6 bis 22 Uhr. Immerhin müssen rund 
500 Meter Starkstromkabel verlegt werden. 
Und für Deko und Atmosphäre werden 
etwa 1,5 Kilometer Lichterketten mit 15 000 
Birnen aufgehängt sowie 300 Tannenbäume 
aufgestellt. Rund 250 Stunden arbeiten der 
30-Jährige und die Aufb auhelfer bis zur 
Eröff nung des Weihnachtsmarktes. 

Dazu gehört auch, dass sie dafür sorgen, 
dass der Weihnachtsmarkt barrierefrei ist.                 

Um dies sicherzustellen, werden alle Versor-
gungsleitungen entweder hinter den Buden 
oder in vier Meter Höhe über den Wegen 
verlegt. „Seit drei Jahren sind wir 100 
Prozent barrierefrei“, betont Leifert stolz. 

Während der Weihnachtsmarktwochen 
geht es für ihn glücklicherweise meist nur 
darum zu schauen, dass die Regeln einge-
halten werden – wie beispielsweise die 
Schließzeiten der Ausschankbetriebe. Am 
22. Dezember ist dann Schluss. Nach vier 
Wochen vorweihnachtlicher Freude und 
nach spätestens 36 Stunden Abbau ist der 
Weihnachtsmarkt 2013 Geschichte. 

Weitere Weihnachtsmärkte im Dezem-
ber im Stadtgebiet Hamm:

Weihnachtsmarkt Rhynern
(Alte Salzstraße / Reginenstraße)

7. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Geither Weihnachtsmarkt
(Saal im Gasthaus Schulte-Geithe)
7. Dezember: 14 bis 19 Uhr
8. Dezember: 11 bis 18 Uhr

Weihnachtsmarkt                          
Schloss Ermelinghof
(Schloss Ermelinghof, Geinegge)
14. Dezember: 14 bis 22 Uhr

Lercher Weihnachtsmarkt
(Hof Suchanek-Stempel, Kamener Straße)
14. Dezember: 13 bis 19 Uhr

Uentroper Weihnachtsmarkt
(Hof Wessel, Mühlenstraße)
14. Dezember: ab 13 Uhr
15. Dezember: ab 11 Uhr

  in der Bahnhofstraße verlangt von Björn Leifert akribische Vorbereitung: von den Ständen über die Tannenbäume bis hin zu den Lichterketten.
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Der Kultur-
Dezember

Träume, Wünsche, Hoffnungen: 
das Leben in all seinen Facetten – 
im Dezember auf der Bühne des 

Kurhauses Bad Hamm

Zwei Meisterwerke
(7. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus)

Zwei passende Meisterwerke hat sich der 
Chor das Städtischen Musikvereins für sein 
Konzert ausgesucht: die nur selten aufge-
führten, darum aber nicht weniger beeindru-
ckenden Kantaten 5 und 6 von Bachs 
berühmtem Weihnachtsoratorium und 
Camille Saint-Saëns‘ faszinierend klang-
schönes und einprägsames „Oratorio de Noël“.

„Willkommen in Deinem Leben“
(11. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus) 

Die romantische, skurrile, knochentro-

ckene und virtuose Tragikomödie  von Mi-
chael McKeever ist ein gelungener Appell, 
das Dasein auszukosten. Der todkranke 
Lektor Charlie Cox will noch einmal richtig 
leben – und trifft   dabei seinen ganz persön-
lichen Tod und die Liebe seines Lebens.

West Side Story
(15. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus)

Nervöse Spannung liegt in der Luft , zwei 
rivalisierende Straßengangs streiten um die 
Vorherrschaft  in der Upper West Side. Ein 
Kampf soll die Fronten ein für alle Mal klä-
ren. Mitten im Getümmel trifft   Tony auf 
Maria – und beide verlieben sich. Doch 
leider stehen sie auf verschiedenen Seiten…

„Aufstieg und Fall eines Götterlieblings“
(18. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus)

Bereits kurz nach Mozarts rätselhaft em 
Tod kursiert das Gerücht, er sei vergift et 
worden. Wahrheit oder Legende? Beschul-
digt wird Antonio Salieri, ehemaliger Hof-
kapellmeister Kaiser Josephs II. Doch ist er 
tatsächlich der Täter? Das Drama „Amade-
us“ aus der Feder von Peter Shaff er ist ein 
aufregender Th eaterkrimi der anderen Art, 
Konzertpianist und Komponist Robin Jur-
mann sorgt für den musikalischen Rahmen.

„Wien, du Stadt meiner Träume“
(31. Dezember, 16 und 19.30 Uhr, Kurhaus)

Passend zum Motto „Wien, du Stadt mei-
ner Träume“ sorgen Werke von Kálmán, Jo-
hann Strauß, Mozart, Lehár, Franz von Sup-
pé für die entsprechende „Walzerseligkeit“. 
Wunderbare Duette, schöne Arien, dazu ein 
Schuss „Fledermaus“, der „Kuss-Walzer“ 
und ein wenig „Lustige Witwe“ zeichnen 
ein rundes Bild der Wiener Belle Époque . ■

Klangkosmos
Die letzte Klangkosmos-Reise in diesem 

Jahr führt am 10. Dezember (17.30 Uhr, 
Lutherkirche) auf das Komorenarchipel im 
Indischen Ozean. Das Trio „Elisouma“ 
vereint drei außergewöhnliche Musiker: 
„Soubi“ Athoumane Soubira spielt die 
Dzendze, eine kastenförmige Zither, seine 
Lieder singt er in seiner Sprache Shikomori. 
Gitarrist Eliasse Ben Joma vereint die 
unterschiedlichen Stile der traditionellen 
Musiken der Komoren. Mwegne M’madi 
spielt das archetypische Instrument der 
Komoren, die Gabusi (eine schmale Laute) 
und ist ebenfalls Meister der Dzendze. ■

Heiße Zeiten!
Sie sind wieder da! Nach dem großen 

Erfolg im Oktober 2011 kehrt das „Frauen-
quartett in den besten Jahren“ am 17. 
Dezember um 20 Uhr auf Einladung der 
Hallenmanagement Hamm GmbH auf die 
Kurhausbühne zurück – mit dem musikali-
schen Hormonical „Heiße Zeiten“. Die Story: 
In der Abfl ughalle eines großen Flughafens 
treff en sie aufeinander: Die gehetzte Karrie-
refrau, die trotz vollem Terminkalender 
noch Zeit für einen One-Night-Stand fi ndet, 
die naive Hausfrau, die sich gedanklich nicht 
von ihrem Mann und den Kindern lösen 
kann, die geschmackvolle Vornehme, für die 
Contenance das Wichtigste im Leben ist und 
die Dauerverlobte, deren Gedanken sich 
darum drehen, doch endlich noch ein Kind 
zu bekommen. Gemeinsam singen, tanzen 
und kalauern sie sich durch das Klimakte-
rium und machen so aus einem Tabuthema 
eine vergnügliche Gruppentherapie. ■
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Beim KlassikSommer 2014: Das A-Cappella-Ensemble „Schmachtigallen“, das Trio Daniela 
Koch, Wen Xiao Zheng und Anneleen Lenaerts und das Berliner Trio NeuKlang.

Fünf Schubert-Konzerte
Eine ganze Woche lang wird die Robert-Schumann-Philharmonie Stargast des KlassikSommers 2014 sein. 
Das traditionsreiche Orchester aus Chemnitz durchleuchtet das weitgehend von den Konzertprogrammen 
verschwundene instrumentale Werk von Franz Schubert. Menschenliebe, Empfi ndsamkeit, Naturnähe ma-

chen ihn zum frühen Romantiker. Musikalisch drückt sich dies in einem einzigartigen poetischen Klang aus.

Der Schubert-Zyklus beginnt mit einer 
langen Nacht der Kammermusik auf Gut 
Kump am 27. Juni. Die Sinfonien Nr. 1 und 
Nr. 2 folgen am 28. Juni auf Gut Kump, die 
Sinfonien Nr. 3 und Nr. 4 runden am 29. Juni 
dort das Eröff nungswochenende ab. In der 
Maximilianhalle spielt die Schumann-Phil-
harmonie am 5. Juli Nr. 5 und Nr. 6. Der 
krönende Abschluss des Sinfonien-Reigens 
bilden die „Unvollendete“ und die „Große 
C-Dur-Sinfonie“ am 6. Juli in der Alfred-
Fischer-Halle. Einen Nachklang hat der 
Schubert-Zyklus am 10. Juli im Kurhaus, 
wenn Pianist Herbert Schuch Schuberts 
Wanderer-Fantasie und Leoš Janáčeks 
Sonata 1.X.1905 einander gegenüberstellt. 

Kurz vor der Ferienpause unternimmt der 
KlassikSommer ein besonderes Experiment: 
In der Alfred-Fischer-Halle prallen mit 
Heavy Metal und Klassik zwei Welten aufei-
nander. Am 11. Juli spielt Victor Smolskis 
international erfolgreiches Metal-Trio „Rage“ 
gemeinsam mit dem spanischen Kammeror-
chester „Lingua Mortis Orchestra“. Der Liebe 
zum Tango frönt am 17. August das Berliner 
Trio NeuKlang im Audi-Potthoff -Hangar mit 
„Goodbye Astor – Der letzte Tango von 
Mozart“. Antonio Vivaldi klingt bei den 
Berlinern genauso nach Tango wie Beet-
hoven nach Big Band. Glanzstücke liefert 
„sistergold“ am 24. August ab. Nichts was 
glänzt und funkelt, swingt und jamt, ist vor 
der geballten Ladypower der vier Saxofonis-
tinnen aus Hildesheim sicher. 

Der Saxofonist Michael Villmow und der 
Cellist Gunther Tiedemann inszenieren in 
„Kreuzüber Bach“ am 29. August in der 
Pfarrkirche St. Regina ein subtiles Gefl echt 
aus Linien, Farben und Rhythmen, bei dem 
sich die Bach-Musik und jazzige Interpreta-
tionen nahtlos verbinden. 

Am 30. August reisen die „Schmachti-
gallen“ ins Glück. Startpunkt des perfekt 
inszenierten A-Cappella-„Rundfl ugs“ ist das 
Kurhaus Bad Hamm. Von „Frankreich, 
Frankreich“ geht es auf den „Highway to 
hell“, über die „Bar zum Krokodil“ bis zum 

„Café Oriental“. Einen Tag später steht das 
Trio Koch-Zheng-Lenaerts auf dem Klassik-
Sommer-Programm. Die Flötistin Daniela 
Koch, Preisträgerin des ARD-Musikwettbe-
werbs. gastiert auf Gut Drechen zusammen 
mit dem Bratscher Wen Xiao Zheng und der 
Harfenistin Anneleen Lenaerts. 

Einen komödiantischen Abschluss setzt 
am 5. September das Ensemble „Vocal Recall“, 
die Boygroup mit Frau, auf Schloss Oberwer-
ries: „Dieser Keks wird kein weicher sein“ ist 
die perfekte Version von Xavier Naidoos 
„Dieser Weg wird ein weiter sein“, „Mett ist 
roh“ persifl iert Les Humphries „Mexico“. Der 
Deutsche Kabarettpreis 2012 belohnte den 
Spaß in bestem Ensemblegesang.

Der Vorverkauf zum KlassikSommer 
2014 beginnt Anfang Dezember. ■
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„Ausbildung mit Zukunft“
Die Stadtwerke Hamm stehen als Ausbildungsbetrieb bei jungen Leuten hoch im Kurs. Das zeigte auch die 

Resonanz bei der Bildungsmesse: Viele Schüler und Jugendliche informierten sich am 15. und 16. November 
über das vielfältige Ausbildungsangebot der Stadtwerke Hamm. Warum die Stadtwerke als Aus-bildungsunter-

nehmen so interessant sind, erläutern vier Auszubildende aus unterschiedlichen Berufsfeldern.

Niklas Ostrowski

„Mein Name ist Niklas Ost-
rowski, ich bin 20 Jahre alt 
und mache eine Ausbildung 
zum Industriekaufmann bei 
den Stadtwerken Hamm. Ich 
habe mich hier beworben, 
weil die Stadtwerke ein gro-
ßes, lokales Unternehmen 
mit guten Zukunft schancen 
und in vielen Bereichen aktiv 
sind. Besonders interessant 
an der Ausbildung fi nde ich, 
dass man in verschiedenen 
Abteilungen eingesetzt wird 
und man so eine Vielzahl 
an praktischen Erfahrungen 
sammelt. Ich kann Verant-
wortung übernehmen und 
selbständig arbeiten. “

Sven Schleimer 

„Mein Name ist Sven Schlei-
mer, ich bin 20 Jahre alt und 
mache eine Ausbildung zum 
Fachinformatiker. Ich habe 
mich bei den Stadtwerken 
beworben, da diese viele 
verschiedene Bereiche be-
treiben: wie den Hafen, die 
Bäder,  die Gas- und Strom-
versorgung und das Wasser-
werk. Und überall wird mit 
Computern gearbeitet. Be-
sonders interessant fi nde ich, 
dass man Kollegen über eine 
Fernwartung helfen kann, in-
dem man sich von seinem ei-
genen Arbeitsplatz auf deren 
Computer aufschaltet und so 
Probleme lösen kann.“

Alina Linneweber

„Mein Name ist Alina Lin-
neweber, ich bin 19 Jahre alt 
und mache eine Ausbildung 
zur Fachangestellten für Bä-
derbetriebe bei den Stadt-
werken Hamm. Aufgrund 
der guten Zukunft schancen, 
der Praxiserfahrung und 
guter Förderung von Auszu-
bildenden habe ich mich bei 
den Stadtwerken beworben. 
An meiner Ausbildung ge-
fällt mir besonders die Lei-
tung von verschiedenen Kur-
sen und die Aufsicht in den 
Bädern, da man hier immer 
Kontakt mit Menschen hat,  
der mir bei meiner Arbeit 
viel Spaß bereitet.“

Dominik Welge

„Mein Name ist Dominik 
Welge, ich bin 22 Jahre alt 
und mache eine Ausbil-
dung zum Elektroniker für 
Betriebstechnik. Ich habe 
mich auf Grund meiner 
technischen Interessen bei 
den Stadtwerken beworben. 
Dabei ist mir eine vielseitige 
und gute Ausbildung beson-
ders wichtig, da mir diese in 
meiner berufl ichen Zukunft  
hilfreich sein wird. Beson-
ders gefallen mir die vielen 
verschiedenen Tätigkeiten 
in den Aufgabenbereichen 
– wie zum Beispiel Beleuch-
tung, Versorgung oder Tele-
kommunikation.“
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